en. 37 WE 


A 


110435 


eröffnet die Sitzung um 1 Uhr. 


v. Köller nimmt die Wahl mit einigen Wor- 
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Eigenthum, Druck und Verlag von 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 


Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


1 


Morgen Ausgabe. 


Preußiſche Klaſſen⸗ Lotterie. 
(Ohne Gewähr.) 

Berlin, 16. Januar. Bei der heute 
fortgeſezten Ziehung der 4. Klaſſe 179. kö⸗ 
niglich preußiſcher Klaſſen-Lotterie fielen in der 
Vormittags ⸗Ziehung: 

Gewinn von 


30,000 Mark auf Nr. 


135077. 

1 Gewinn von 15,000 Mark auf Nr. 
133063. 

3 Gewinne von 10,000 Mark auf Nr. 
35777. 


2 Gewinne von 5000 Mark auf Nr. 60636 
168041. 

36 Gewinne von 3000 Mark auf Nr. 272 
5602 7536 14963 31539 34446 35100 
37790 43090 50837 51549 52340 60068 
65231 67678 75597 76907 78353 79554 


89583 94920 97557 105661 106745 
110838 110880 134628 140842 145217 
146582 153372 154700 157167 170440 
173776 185593. 


32 Gewinne von 1500 Mark auf Nr. 9304 
9945 18309 23637 28128 37370 46837 
56275 64519 73698 73807 74997 82051 


91931 95100 104651 108305 110822 
112777 116566 123954 124939 127035 
136059 139017 146660 146939 148573 
150428 160523 175386 176060. 


38 Gewinne von 500 Mark auf Nr. 8392 
10447 16295 18136 26942 27076 27199 
29126 53067 54033 63055 63284 63419 
64200 65827 68972 76890 78003 81007 
82463 82837 102765 103239 106796 
110445 113151 115331 117737 
123558 138905 139338 151960 
160739 182027 188177. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
2. Plenarſitzung vom 16. Januar. 

Am Miniſtertiſche: v. Bötticher, Herrfurth, 
v. Scholz. 

Der Alterspräſident Reichenſperger 
Derſelbe theilt 
mit, daß der für Schivelbein Dramburg gewählte 
Abg. v. Brockhauſen ſchon vor dem Zu- 
ſammentritt des Landtages ſein Mandat nieder- 
gelegt habe. 5 a 

Auf der Tagesordnung ſteht die Präſi⸗ 
dentenwahl, nachdem von den Abtheilungen 
die Wahlen von 409 Abgeordneten vorläufig für 
gültig erklärt ſind. 

Abg. Stengel (freik.) beantragt, den 
Abg. v. Köller zum erſten Präſidenten des 
Hauſes durch Akklamatlon wiederzuwählen. 

Das Haus beſchließt demgemäß und der Abg. 


118985 
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ten des Dankes an. 

Zum erſten, reſp. zweiten Vizepräſidenten 
werden hierauf in derſelben Weiſe die Abgg. 
v. Heereman und v. Benda wiederge⸗ 
wählt, ebenſo die acht Schriftführer der früheren 
Seſſton. Zu Quäſtoren ernennt der Präfident 
die Abgg. v. Liebermann und Francke, 
womit das Haus konſtituirt iſt. 

Finanzminiſter v. Scholz überreicht hier⸗ 
auf dem Haufe: 1) einige Rechnungen und 
Ueberſichten; 2) den Etat für 1889 — 90; 3) 
den Geſetzentwurf betreffend die Abänderung meh⸗ 
rerer Beſtimmungen der Geſetzgebung über die 
Stempelſteuer und 4) der Geſetzentwurf betref- 
fend die Ergänzung des Geſetzes über die Volks⸗ 
ſchullaſten vom 14. Juli 1888. Der Miniſter 
fügt hinzu, daß der Abſchluß des Jahres 
1887 — 88 ein ſebr günſtiger jei, denn der ver⸗ 
fügbare Ueberſchuß deſſelben betrage rund 36 
Millionen Mark. Das Ergebniß der vom Reiche 
überkommenen Steuerantheile ſtellt ſich um 251], 
Millionen Mark günſtiger, als der Etat annahm. 
Geringe Mehr - Ueberſchüſſe haben ergeben die 
Domänen - Verwaltung und die Seehandlung. 
Dagegen hat die Verwaltung der dirckten Steuern 
einen Mehr-Ueberſchuß von über zwei Millionen, 
der indirekten Steuern von über 6 Millionen 
und die Eiſenbahn Verwaltung von über 51 
Millionen ergeben. Das Jahr 1887 — 88 hat 
unſere Finanzlage anders geſtaltet, als der Etat 
annahm. Anſtatt mit 40 Millionen Schulden 
abzuſchließen, hat er mit einem Ueberſchuß von 
50 Millionen abgeſchloſſen, und ſo mit einem 


* 


nunmehr die einzelnen Verwaltungszweige näher 


zurückbleibe, indeſſen jei auch hier gegenwärtig 
eine Beſſerung wahrnehmbar. 
ſei es, daß die beabſichtigte Reform der Cia⸗ 
ſchäßung auf den vorgelegten Etat noch keinen 


iſt mit einem Geſammt Ueberſchuß von 34 Mil- 


R. Graßmann. 
9 und Kirchplaß 3. 
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den 17. Januar 1889. 


Donnerſtag, 


Unterſchied von 90 Millionen Mark. Den Vor: 
wurf, daß der Etat hätte annähernder aufgeſtellt 
werden können, könne er durch den Hinweis auf 
den erheblichen Verkehrs -Aufſchwung widerlegen 
und er meine daher, daß wir uns dieſer Neful- 
tate freuen ſollten, ohne einen Schuldigen zu 
ſuchen, dem wir noch hinterher etwas am Zeuge 
flicken können. (Heiterkeit) Das Reſultat des 
Jahres 1888 — 89 wird nach den bisherigen Er- 
mittelungen etwa mit einem Ueberſchuß von 62 
Millionen abſchließen, wobet man nicht außer 
Acht laſſen darf, daß bei einem jo großen Bud⸗ 
get ſehr leicht Aenderungen ſowohl nach oben 
wie nach unten elntreten können. Dies iſt bei 
Aufſtellung des Etats pro 1889 — 90 berüdfig- 
tigt worden. Wir haben die Ausgaben ſparſam 
bemeſſen und neue oder erhöhte Ausgaben nur 
auf der Grundlage ſtrenger Prüfung vorgeſchla⸗ 
gen, obwohl ſich unſer Budget von 1410 Mil- 
lionen auf 1513 Millionen Mark erhöht hat. 
Der Eiſenbahn Garantiefonds iſt auch zur beft 
nitiven Staatsſchulden Tilgung verwendet. (Bei⸗ 
fall.) Von den Aenderungen des neuen Etats 
iſt hier zu erwähnen die in Vorſchlag gebrachte 
Erhöhung der Gehälter der Unterſtaatsſekretäre. 
Disfe Erhöhung iſt nicht vorgeſchlagen, um einem 
Bedürfniß nach Gehalts Erhöhung zu entſprechen, 
ſondern wegen der Sorge für eine möglichſt an⸗ 
gemeſſene Wiederbeſetzung dieſer Stellen, welche 
bis jetzt recht ſchwierig iſt. Indem der Miniſter 


erörtert, verweiſt er darauf, daß die Klaſſen⸗ 
ſteuer immer noch hauptſächlich in den Städten 
einen Fortgang nehme, während das Land darin 


Selbſtoerſtänvlich 


Einfluß haben könne. Die Eiſenbahn⸗Verwaltung 
lionen Mark veranſchlagt. Die geſammte Staats- 
ſchuld beläuft ſich auf 4457 Millionen bei der 
Staatsſchulden⸗ Verwaltung, 1297 Millionen hei 
der Eiſenbahn Verwaltung und 25 Millionen 
Mark im Hiuterlegungsfonds, in Summa 5779 
Millionen Mark. Den größten Mehrbedarf weiſt 
in dieſtem Etat der des Kultusminiſteriums nach. 
Derſelbe beträgt circa 21 Miuionen Mark, dar- 
unter der Titel über das Elementarſchulweſen mit 
19 Millionen. Der Zuſchuß für die erſten Leh 
rer ſoll von 4 auf 500, der der übeigen von 
2 auf 300 Mark erhöht werden. (Beifall.) 
Bei der Aufhebung der Reliktenbeiträge für die 
Lehrer ſoll auch für die Hinterbliebenen der Uni⸗ 
verſitätslehrer in dieſem Etat geſorgt werden. 
Wir haben in früheren Jahren mehrfach von der 
Anleihe Gebrauch gemacht, einmal um den vegel- 
mäßigen Staatsdienſt fortzuführen, ferner um 
den wirkhſchaftlichen Bedürfniſſen thunlichſt ge⸗ 
recht zu werden. Alsdann weiſt der Miniſter 
nach, daß die neue Finanzpolitik des Relches eine 
Summe von rund 78 Millionen Mark an Er- 
leichterungen für das Land herbeigeführt babe 
(Beifall), mithin bis auf 3 Millionen iſt Allee, 
was wir durch das Reich erhalten, zu Erleichte 
rungen verwendet worden, es iſt alſo, ſo fügt 
der Miniſter hinzu, reichlich geſchehen, was ver⸗ 
heißen worden. (Abg. Richter ruft: Der 
vierte Theil!) Die Regierung und der Landtag 
können mit Ruhe der Kritik entgegenſehen. Wä⸗ 
ren wir den Gegnern gefolgt, ſo würde der Wei⸗ 
zen der Unzafriedenheitsmacher in vollen Aehren 
ſtehen. (Beifall.) Wir verdanken dies Reſultat 
der Reichsſinanz⸗ und der Staats -Eiſenbahnpoli⸗ 
tit. (Lebhafter Beifall.) 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Erſte Leſung des Etats. 

Schluß 23/ Uhr. 


Deut ſchland. 

Berlin, 16. Januar. Geſtern Abend fand 
im Schloſſe zu Bückeburg große Prunktafel 
ſtatt, zu welcher auch der Oberpräſtdent v. Hage 
melſter, Regierungspräſident v. Pilgrim und die 
Spitzen der Militär- und Zivilbehörden geladen 
waren. Heute Vormittag wurde aus Bückeburg 
gemeldet: 

„Der Kaiſer und Fürſt Adolf, ſowie der 
Erbprinz Georg begaben ſich heute Vormittag 
9½ Uhr zur Jagd nach dem Forſtrevier Baum, 
wo für die brei Fürſtlichkeiten ein eingeſtelltes 


bieſigen Hofe beglaubigten Botſchafter und deren 
Gemahlinnen, 
Aeußern, Graf Herbert Bismarck u. |, w. ger 
laden ſind. 


dem Grafen Hochberg den Wunſch ausgeſprochen, 
das Konzert, das ihm von dreihundert Trompeten ⸗ 
bläſern Berlins am 28. Dezember im Opern⸗ 
hauſe dargebracht wurde, an ſelnem Geburtstage, 
dem 27. Januar, wiederholt zu hören. 
wermufifer Kosleck, welcher die Huldigung ange⸗ 
regt und geleitet hat, bemüht ſich nun, die ſtatt⸗ 
liche Muſikerſchaar aus den verſchiedenen Or 


den nächſten Tagen dürfte der Entwurf abge⸗ 
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Der Kai ⸗ 
fer fuhr mit dem Fürſten in einem offenen Wa⸗ 


Jagen auf Hirſche veranſtaltet war. der Lehrer und Lehrerinnen. Hlerüber wird eine 
beſondere Vorlage eingebracht werden. Es ſind 
ferner beſtimmt 1,030,000 Mark zu erhöhten 
Zuſchüſſen für Elementarlehrer - Wittwen- und 
Waiſenkaſſen, namentlich behufs der Aufhebung 
der zur Zeit bei dieſen Kaſſen zu zahlenden Mit⸗ 
gliederbeiträge, 300,000 Mark zur Erhöhung der 
Alterszulagen für Elementarlehrer und Lehre 
rinnen, 130,000 Mark zur Verſtärkung der Mit- 
tel zu Unterſtützungen für Wittwen und Waiſen 
von Elementarlehrern, ſowie 730,000 Mark zur 
Erhöhung des Fonds zu Penſionen für Lehrer 
und Lehrerinnen an öffentlichen Volkeſchulen. 
Ein Mehrbetrag von 1,500,000 Mark iſt bei 
dem Fonds zur Verbeſſerung der äußeren Lage 
der Geiſtlichen aller Bekenntniſſe ausgebracht und 
ein neuer Ausgabebetrag von 800,000 Mark in 
den Etat aufgenommen zur Gewährung einer Ab⸗ 
findungsrente an den Pfarr⸗Wittwen, und Wai⸗ 
ſenfonds der cvangellſchen Landeskirche für die 
von ihm zu übernehmenden Verbindlichkeiten der 
allgemeinen Wittwen-Verpflegungsanftalt gegen ⸗ 
über den Geiſtlichen der genannten Kirche. Von 
den Mehrausgaben im Stat des Miniſtertlums der 
geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten ſind ferner beftimmt 
156,000 Mark für die höheren Lehranftalten, 
195,524 Mark für Kunſt und Wiſſenſchaft und 
300,218 Mark für die Univerſitäten, darunter 
135,000 Mark behufs anderweitiger Regelung 
der Verſorgung der Relikten von Univerfitäts- 
Lehrern. 


— Die Reichstagskommiſſion für das Geſetz, 
betreffend die Alters ⸗ und Invaliden ⸗ 
Verſicherung, ſetzte geſtern Abend ihre 
Berathungen fort. Zu § 1 liegen abermals meh- 
rere Anträge vor, welche theils neu ſind, theils 
vordem eingereichte Anträge modiſiziren. Die 
Verhandlung drehte ſich hauptſächlich um die 
Frage, ob die Hausinduſtrie, wie dom Abg. Ge b⸗ 
bard beantragt worden, obligateriſch unter das 
Geſetz zu ziehen iſt. Für dleſen Vorſchlag tritt 
außer dem Antragſteller auch Abg. Struck⸗ 
mann ein, während ſich die Abgg. Hahn und 
Fürſt Hatzfeldt, wegen der Schwierigkeit 
der praktiſchen Ausführung, gegen die Aufnahme 
der Hausinduſtrie erklären. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Geb- 
hard abgelehnt, dagegen ein Amendement Graf 
Adelmann angenommen, wonach der Bundes- 
rath befugt ſein ſoll, für einzelne Bezirke auch 
Zweige der Hausinduſtrie dem Geſetz zu unter⸗ 
werfen. Alle übrigen Anträge werden ebenfalls 
abgelehnt und ſchließlich 8 1 mit dem Amende- 
ment Graf Adelmann angenommen. 

Abg. Siegle (natlib.) beantragt ſodann 
einen neuen § la, wonach die Wittwen- und 
Waiſenverſorgung in den Bereich des Geſetzes 
bezogen werden ſoll, welche Verſorgung jedoch 
insgeſammt 75 Prozent der Invalidenrente nicht 
überſchreiten ſolle. 

Ein Antrag Lohren (Reichspartei) will 
dagegen nur Eziehungsbeihülfen an Wittwen mit 
Kindern gewähren 

Auf Wunſch des Staatsſekretärs v. Böt⸗ 
ticher werden indeß beide Anträge vorläufig 
zurückgezogen, bis die erforderlichen Berechnungen 
regierungsſeitig beigebracht ſind. 

$ 2 lautet in der Faſſung der Regierungs- 
vorlage: h 

„Als Lohn oder Gehalt gelten auch Tan⸗ 
tiemen und Naturalbezüge. Der Werth der letz⸗ 
teren wird nach Durchſchnittspreiſen in Anſatz 
gebracht; dieſelben werden von der unteren Ver⸗ 
waltungsbehörde feſtgeſetzt. Eine Beſchäftigung, 


gen. Huf dem Schloßplatze bildeten 600 berit⸗ 
tene Bauern in ihrer Nationaltracht, in langen 
weißen Röcken und niedrigen ſchwarzen Hüten 
auf mit Blumen geſchmückten Pferden, in den 
Straßen die Vereine, Schulen, ſowie die Knapp⸗ 
ſchaft mit Fahnen Spaller. Um 12 Uhr findet 
das Jagdfrüßhſtück im Jagdſchloſſe ſtatt, zu wel⸗ 
chem auch das Gefolge und die übrigen Gäſte 
Einladungen erhalten haben. An der Nachmit⸗ 
tags ſtattfindenden Jagd auf Hirſcht nehmen auch 
das Gefolge und mehrere geladene Gäſte Theil.“ 

Morgen gedenkt der Kaiſer ſich wlederum 
an der Jagd zu betheiligen und Abends die Rück ⸗ 
reiſe nach Berlin anzutreten. 

— Die Kaiſerin empfing geſtern Mit- 
tag das zur Beglückwünſchung bei der Prinzeſſin 
Luiſe von Schleswig- Holſtein erſchlenene Offizier ⸗ 
korps des Regiments der Gardes du Corps, ſo⸗ 
wie auch den Kommandeur des 1. Garde ⸗Retzi⸗ 
ments z. F. und des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ments. 

— Die Kaiſerin Auguſta ertheilte 
geſtern dem Feldprobſt Aßmann die nachgeſuchte 
Audienz. Heute Nachmittag unternahm die Kat- 
ſerin Auguſta wieder eine Spazierfahrt. Abends 
findet ein Mittagsmahl ſtatt, zu welchem die am 
der des 


ſowie Staatsſekretär 


— Nach der „Nat Ztg.“ hat der Kaiſer 


Kam⸗ 


cheſtern Berlins wieder zuſammenzubringen. 

— Wie Fürſt Bismarck am vorigen 
Freitag die Herren von Bennigſen und Oechel⸗ 
häuſer zu Tiſch gezogen hatte, um mit ihnen im 
Belſein des vortragenden Rathes im auswärtigen 
Amte, Geh. Legationsrathes Dr. Krauel, und des 
Hauptmanns Wißmann die Grundzüge der oſt⸗ 
afrikaniſchen Vorlage zu berathen, ſo hatte er zu 
vorgeſtern Abend die Führer der Konſervativen 
und der Zentrumspartei, die Abgg. von Helldorff 
und von Huene, zu gleichem Zwecke gebeten. In 


ſchloſſen werden. Die meiſte Schwierigkeit macht 
dabei die juriſtiſche Ausgeſtaltung der Schutz- 
truppe, die man nicht gern zu einer unmittel- 
baren Reichstruppe machen möchte. Die Vorlage 
wird demnächſt an den Bundesrat gelangen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in 
ſeiner heutigen Nummer die Anklageſchrift 
gegen Profeſſor Geffden Der 
Kalſer hat dem Fürſten Bismarck den Befehl er- 
theilt, dieſelbe in dieſem Blatte zu veröffentlichen 
und mit Anlagen auch den Bundesregierungen 
mitzutheilen. Dieſe Anlagen betreffen einen 
Briefwechſel zwiſchen dem Freiherrn v. Roggen⸗ 
bach und Geffcken. Dem Bundesrathe werden 
nach der Tagesordnung für die morgende Ple- 
narſitzung dieſe Schriftſtücke gleichfalls zugehen. 
— Die oſtafrikaniſche Vorlage be⸗ 
findet ſich noch nicht auf dieſer Tagesordnung, 
kann aber noch auf ſie geſetzt werden. 

— Nach dem heute Vormittag in Loo aus 
gegebenen amilichen Bulletin iſt das Befinden des 
Königs von Holland biute noch günſtiger als 
geſtern. 

— Die erheblichſten Veränderungen 
des Etats für das nächſte Verwaltungs jahr 
weit das Riſſort des Kultus miniſteriums 
auf. Nach dem Vorbericht des Finanzminiſters 
erhöhen ſich die dauernden Ausgaben um 
21,466,849 Mark. Hiervon entfallen auf das 
Elementar -Unterrlchtsweſen 18,542,119 Mark, 
ine beſondere 16,000,000 Mark zur Verſtärkung 
der Mittel zur allgemeinen Erleichterung der 
Volksſchullaſten, und zwar 10,000,000 Mark zur 
Ergänzung des im laufenden Etat nur mit dem 
halben Jahresbetrage ausgebrachten Fonds auf den 
ganzen Jahresbedarf und 6,000,000 Mark mit 
Rückſicht auf die brabſichtigte Erhöhung der ſtaat⸗ 
lichen Beitragsleiſtung zu dem Dienſteinkommen! 


währt wird, gilt im Sinne dieſes Geſetzes nicht 
als eine die Verſicherungspflicht begründende Be⸗ 
ſchäftigung. Durch Beſchluß des Bundesrathe 
wird beſtimmt, inwieweit vorübergehende Dienft- 
leiſtungen als Beſchäftigung im Sinne des Ge- 
ſetzts nicht anzuſehen find.“ 

Nach längeren eingehenden Verhandlungen, 
während deren anfänglich geſtellte Amendements 
von den Antragſtellern zurückgezogen werden, wü 
§ 2 unverändert angenemmen. 


— Die Abtheilung von Ingenieuren, welche 
von der belgiſchen „Compagnie du Congo“ ab- 
geſandt war, um die Vorſtudien zu dem Bau 
einer Bahn vom unteren Kongo ach 
dem Stauley⸗ Pool zu machen, iſt am 
Sonnabend in Liſſabon angelangt; es ſind im 


für welche als Entgelt nur freier Unterhalt ge⸗ 


“a SEE 


fügt hinzu, 
moa einzuſchlagenden Politik ſeien in dem Schrift ⸗ 


Hauſſa anzuwerben. 
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Ganzen 10 Techniker. Das „Mouv. Geograph. 
begleitit dieſe Mittheilung mit folgenden Worten: 
„Sie haben ihre Aufgabe vollendet; ein vol- 
ſtändiger Erfolg hat ihre Arbetten gekrönt. Die 
Frage iſt gelöſt, nämlich der Bau der geplanten 
Eiſenbahn, welche Europa und das gewaltige 
Innere Afrikas in unmittelbare und raſche Ver · 
bindung ſetzen ſoll; es iſt nur noch eine Sache, 
welche drei oder vier Jahre und einige Millio⸗ 
nen in Anſpruch nimmt. Das Blatt ſchätzt 
die Koſten der Bahn auf 20 bis 25 Millionen 
Franks. 

— Engliſchen Zeitungen wird aus Jed-⸗ 
dah und Suakin beſtätigt, daß der öſterrei⸗ 
chiſche Lloyddampfer „Amphitrite“, von Trieſt 
kommend, mit dem „freien Koſaken“ Atſchino w 
und 100 (nach einer Meldung 200) Koſaken, 
Männern, Frauen und Kindern, die betreffenden 
Häfen paſſirt hat. Das italieniſche Kanonenboot 
„Barberigo“ folgte der „Amphitrite“ von Port 
Said an, wahrſcheinlich, um eine Landung der 
für Abyſſinien beſtimmten Koloniſten auf italieni- 
ſchem Gebiete zu verhindern. Die „Amphitrite“ 
iſt geſtern von Suakin nach Obok abgegangen, 
welches bekanntlich unter franzöſiſcher Hoheit ſteht. 

— Ueber die Samoa Angelegen ; 
heit liegt die folgende Meldung vor: 

Waſhington, 16. Januar. Der Prã · 
ſident Cleveland übermittelte dem Kongreſſe eine 
Botſchaft über die Samoa-Frage, in welcher es 
heißt: Deutſchland erkläre, es wünſche weder, 
noch brabſichtige es die eingeborene ſamoaniſche 
Regierung zu ſtürzen oder die vertragsmäßigen 
Rechte der Vereinigten Staaten zu ignoriren, 
vielmehr lade es die Regierung der Vereinigten 
Staaten fortgeſetzt ein, gemeinſchaftlich den Frie 
den und die Ruhe auf den Inſeln herzuſtellen. 
Der Präſident erklärt, Deutſchlands Vorſchläge 
über dieſen Gegenſtand ſchienen indeß dazu an- 
gethan, zu einem Uebergewicht der deutſchen 
Macht in Samoa zu führen, wie ſolches die Ver⸗ 
einigten Staaten niemals brabſichtigt haben. Ein 
ſolches ſei auch mit den früheren Vereinbarungen 
und Verſtändigungen nicht vereinbar. Auch mach⸗ 
ten die jüngſten Ereigniſſe in Samoa den Arg⸗ 
wohn rege, Deutſchland werde ſich nicht mit einer 
neutralen Stellung begnügen. Der Präſident 
feine Anſichten betreffs der in Sa⸗ 


vielmehr hat die letzt überſtandene Kranfgeit die 
Kräfte des hohen Patienten derart aufgezehrt, 
daß von einem irgendwie erfolgreichen Wider 
ſtande gegen erneute Anfälle keine Rede ſein kann. 
In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend wurde 
der König von einer ſchweren, tiefen Ohnmacht 
überfallen, der im Nebenzimmer Wache haltende 
Kammerdiener hörte eine Taſſe auf den Boden 
fallen, und als er eintrat, fand er den Kranken 
bewußtlos. Die Königin, welche von ihrem Ge · 
mahl nicht mehr erkannt wurde, wachte mit Dr. 
Blanderen bis 3½ Uhr am Krankenlager und 
erſt gegen Morgen kehrte das Bewußtſein wieder 
zurück. Einer Wiederholung eines ſolchen durch 
das chroniſche mit heftigen Schmerzen verbundene 
Leiden herbeigeführten Anfalls würde der Kranke 
nicht mehr gewachſen ſein, deſſen Ernährung 
ohnedies mit großen Schwierigkeiten verbunden 
iſt; in den letzten 24 Stunden hat derſelbe faſt 
gar keine Nahrung zu ſich genommen. Seit 
geſtern Abend ſcheint indeſſen ein Zeitpunkt der 
Ruhe eingetreten zu ſein und das heute (Mon- 
tag) Morgen um 11 Uhr ausgegebene Telegramm 
ſtellt eine kleine Beſſerung des Befindens feſt, 
obwohl ausdrücklich dabei bemerkt wird, daß der 
allgemeine Zuſtand derſelbe ſei wie geſtern und 
vorgeſtern. Die Königin, die durch die ununter- 
brochene Anſtrengung der Krankenpflege auß erſt 
angegriffen iſt, hat auf Zureden des Leibarztes 
geſtern eine Spazierfahrt gemacht. Dr. Vink⸗ 
huizen ift heute früh nach dem Haag zurückge 
kehrt, wird aber morgen in Loo wieder eintreffen, 
während Dr. Vlanderen Tag und Nacht in der 
Nähe des kranken Königs weilt. Ein von dert 
Amſterdamer Sportklub heute zu veranſtaltendes 
Eiefeſt iſt abgeſagt worden und ebenſo unterbleibt 
die auf Dienſtag in Apeldoorn angeſetzte Auf- 
führung des Oratoriums „Elias“. 

Paris, 15. Januar. Geſtern hat auf Kor- 
ſika uns im Nordküſten-Departement je eine Se 
natorenwahl ſtattgefunden. Auf Korſika haben 
von 759 Wahlmännern 727 geſtimmt. Beim 
dritten Wahlgange wurde Morelli, bedeutender 
Schifferheder und Republikaner, mit 383 Stim- 
men gegen Pittt Ferranti mit 356 Stimmen ge⸗ 
wählt. Der zu erſetzende verſtorbene Senator de 
Corſt war am 22. April 1888 beim zweiten 
Wahlgange mit 289 Stimmen gegen Bartoli 
(238 Stimmen) und Morelli (183 Stimmen) 
gewählt worden und war Republikaner. In den 
Cotes du Nord war die Wahl durch den Tod 
des lebenslänglichen Senators Duclerc, Republi⸗ 
kaner, deſſen Sitz durchs Loos dem Departement 
zugetheilt worden war, veranlaßt. Es waren 
1262 Wahlmänner eingeſchrieben. Der monar- 
chiſtiſche, vormalige Deputirte Louis Ollivier 
wurde mit 845 Stimmen gegen die Republi⸗ 
kaner Besnier (369) und de Kerhonut (52) ge⸗ 
wählt. 

Der Präſident der Republik hat ſich bei 
ſeinem geſtrigen Beſuch in den Aus ſtellungs ; 
Gebäuden überzeugt, daß die Bauarbeiten faſt 
beendigt ſind und daß nur noch die innere Ein 
richtung fertig zu ſtellen bleibt. 

Paris, 15. Januar. In der „Preſſe“ be 
richten Lalſant und Le Heriſſe, die Zeugen Laurs, 
über ihre Unterredung mit Floquet und die Ant⸗ 
wort Laurs. Der Letztere erklärte, Floquet habe 
ihm Genugthuung verweigert und ihn aufgefor- 
dert, auf der Rednerbühne mit ihm zu kämpfen, 
weil er wiſſe, daß die knechtiſche Mehrheit, die 
alle Schurkereien ihrer Führer billige, jede Er⸗ 
örterung unmöglich machen werde. Er halte die 


wechſel und den Dokumenten ausgedrückt, 
dem Kongreſſe mitgetheilt worden ſind, 
eingehender Erörterung der Frage ſeitens der Le⸗ 
gielatur, Die erwähnten Dokumente ſind bis 
jetzt noch nicht veröffentlicht. 

— Der fleßivertretende deutſche Konſul in 
Akkra an der Goldküſte, Callerholm, iſt von 
der Regierung in Kamerun beauftragt, 100 
Hauſſa nebſt 30 Frauen anzuwerben. Dieſe Leute 
ſind, wie verlauttt, für die Expedition Kund- 
Tappenbeck beſtimmt; die Kund'ſche Kara⸗ 
wane ſollte nach den urſprünglichen Beſtimmungen 
aus 200 Leuten beſtehen, hat aber gegenwärtig 
wohl nicht viel mehr als 50 ſolche beiſammen. 
Sie kann aber ihre Züge nach dem Innern nicht 
machen, wenn ſie nicht Verſtärkung erhält. Man 
kann geſpannt darauf ſein, ob und in welcher 
Zeit es dem Konſul gelingen wird, die hundert 
Daß es jetzt ſchon ſchwer 
wird, ſolche Leute zu bekommen, geht aus dem 
hohen Preiſe von 60 Mark hervor, welcher den 
Leuten für drei Monate vorausbezahlt werden 
ſoll. In Afrika beſteht die Sitte, den angewor⸗ 
benen Trägern und Askaris die Hälfte ihres Ge⸗ 


welche 


ſammtlohnes nach Abſchluß der Vereinbarung vor] Anklagen gegen Floquet über die Verwendung 
auszubezahlen. Darnach würden die Hauſſas alſof der geheimen Geldbeſtände aufrecht und fordere 


auf drei Monate 120 Mark oder monatlich 40 
Mark erhalten, während bisher der höchſte Satz 
30 Mark im Monat war und noch vor wenig 
Jahren nur 1 Pfund Sterling. Am Kongo er⸗ 
halten die Soldaten monatlich 30 Franke. Der 
Umſtand, daß außer den Männern noch 30 Frauen 
angeworben werden ſollen, deutet darauf hin, daß 
die Hauſſa wenigstens zum Theil in unſerem Ge⸗ 
biete anſäſſig gemacht werden ſollen; eine Me- 
thode, welche die Engländer nicht ohne gute Er ⸗ 
folge in ihren Guineakolonien angewendet haben. 
Der Erfolg, welchen die geplanten Anwerbungen 
in Ultra haben werden, geſtattet einen Schluß 
auf das, was man für die Anwerbungen zur 
Wißmann Expedition zu erwarten hat und welche 
Koſten dieſe verurſachen werden. Die Wißmann⸗ 
ſche Truppe zufammenzubringen wird entſprechend 
höhere Schwierigkeiten machen, weil ſie viel größer 


den Miniſter auf, zu ſagen, woher das Geld 
käme, um täglich den Boulangiſten die abſcheu⸗ 
lichſten Verleumdungen entgegenzuſchleudern. Im 
Uebrigen ſtelle er feſt, wie niedrig die Ehre und 
der Muth des Führers der Parlamentarier an- 
zuſchlagen ſeien. 

Paris. 15. Januar. Deputirtenkammer. 
Baudry d'Aſſon richtete an die Regierung eine 
Anfrage wetzen der neuerlichen Unruhen bei den 
Wahlverſammlun gen. Der Minifterpräfident Flo⸗ 
quet erwiderte, wenn die Monarchie früher das 
Verſammlungsrecht geſtattet hätte, ſo wäre das 
Land beſſer im Stande, daſſelbe mit Ruhe zu 
handhaben. Die Regierung könne den Unord⸗ 
nungen nur in den von dem Geſetze beſtimmten 
Fällen feuern. Damit iſt der Zwiſchenfall ge- 
ſchloſſen. Die Kammer nahm alsdann das Re⸗ 
krutirungsgeſetz wieder auf und nahm mehrere 


fein ſoll. j Artikel deſſelben an. Nächſte Sitzung Donnerſtag. 
Kiel, 15. Januar. Mit dem am 23. d. Die Einkommenſteuerkommiſſton verwarf en 


von Bremerhafen abgehenden fahrplanmäßigen 
Dampfer des Norddeutſchen Lloyds wird als Er · 
jap für die bei Apta gefallenen Mannſchaf ten 
ein Kommando von 28 Obermatroſen bezw. Ma⸗ 
troſen und 2 Zimmermannsgaſten von der Mar 
rineſtation der Oſtſet nach Apta inſtradirt wer⸗ 
den. Als Kommandoführer wird der durch Ad⸗ 
miralilätsverfügung an Bord S. M. Kreuzer 
korvette „Olga“ kommandirte Unterlieutenant z. S. 
Funke fungiren. Der Dampfer erreicht nach dem 
Fahrplan am 19. März d. J. Sydney und am 
1. April d. J. Apia. 


Ausland. 


Amſterdam, 14. Januar. Eine düſtere 
Stimmung liegt über dem Lande, denn Jeder⸗ 
mann weiß, daß ſchon die nächſte Stunde dae 
niederländiſche Volk in Trauer verſetzen kann. 
Man hatte ſich bereits der Hoffnung hingegeben, 
daß, nachdem der König den letzten Kranfpeits- 
anfall vor zwei Monaten glücklich überſtanden, 
ihm noch eine längere Zeit ſchmerzenloſer Ruhe 
vergönnt werden würde. Dem iſt aber nicht ſo, 


bloe den Geſetzentwurf des Finanzminiſters. 

Der Orleaniſt Lambert Sainte-Croix bielt 
in Dax die angekündigte Rede in der General. 
Verſammlung der monarchiſtiſchen Komitees des 
Landes Departements. Er verſetzte darin der Re- 


fährt dieſes bowlangiftifch orleaniſtiſche Blatt fort, 
die Monarchie zu organiſtcen! Nein, ſie muß 
von Grund aus aufgebaut werden. „Die orga⸗ 
niſatoriſchen Kräfte ſind aber nicht immer ſchöpfe · 
riſch: um die Monarchte wieder einzuſetzen, müſ⸗ 
ſen Mittel angewendet und Arbeiten vernichtet 
werden, zu denen die Männer, welche die Mon⸗ 
archie am beſten zu organiſiren, ihr Liebe und 
Achtung zu gewinnen verſtänden, nicht geneigt 
ſind. Indem wir daher Herrn Lambert de 
Sainte-Croix für das wahrhaftige und verlockende 
Bild danken, das er von der Monarchie entwirft, 
werden wir nicht ablaſſen von unſerer vorberei- 
tenden und unabhängigen Thätigkeit, aus welcher 
nach unſerer Ueberzeugung die Monarchie hervor- 


re. 


gehen wird.“ 
klärt ſich aus dem Umſtande, daß der Redntr 
den Namen Boulanger's und die boulangiſtiſche 


die boulangiſtiſch - renktionären Blätter 
einen bedauerlichen Mangel erblicken, meint ein 
Theil der republikaniſchen Preſſe, das Schweigen 
des Herrn Lambert ſei als eine Billigung der 
monarchiſtiſchen Umtriebe zu Gunſten des Gene 
rals aufzufaſſen. 
fügt das „Mot d' Ordre“ hinzu, „tt eben immer 
die Partei der Heuchelei, der ſchiefen Zweideutlg⸗ 
keiten und die Orleaniſten haben das Oberhaupt, 
das ſie verdienen.“ 


Botſchafter Grafen Solms fand heute ein größe 
res diplomatiſches Diner ſtatt, an welchem auch 


Der Kummer des „Gaulols“ er- 


Bewegung überhaupt unerwähnt ließ. Während 
darin 


„Die orleaniſtiſche Partei“, 


Rom, 15. Januar. Bei dem deutſchen 


der Miniſter-Präſident Crispi theilnahm. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 17. Januar. Die Eiſenbahn⸗ 
betriebsämter ſind vom 1. April d. J. 
Bewilligung ein monatlicher Fracht ⸗ 
ſtundung ermächtigt worden. Rollfuhrunter⸗ 
nehmern können ſolche auch zu Gunſten dritter 
Perſonen bewilligt werden. Der Stundungs⸗ 
300 Mark monatlich überſteigen. 
in Höhe des 


leiſten. 


— Da in dieſem Jahre der Geburtstag 
des Kaiſers auf einen Sonntag fällt, ſo werden 


die Schulfelerlichkeiten unter Ausfall des Unter · 
richts bereits Sonnabend, den 26. d. M., in 
üblicher Weiſe ſtattfinden. 

Bei der neuerdings vorgenommenen 
Feſtſtellung der der Gemeindekranken⸗ 
verſicherung 
Perſonen iſt vielfach wahrgenommen worden, daß 
die Ortovorſtände verſicherunge pflichtige Perſonen 


nicht zur Krankenverſicherung aufgenommen ha⸗ 
ben, weil ſie ſich im unklaren einerſeits über die 
Verſicherungspflicht, andererſeits über die Form 
Die ländlichen Orts 
behörden haben daher den 8 1 des Reichs- 
1883 betreffend die 
Krankenverſicherung der Arbeiter, ſoweit derſelbe 
auf die Gemeindekrankenverſicherung Bezug hat, 
nochmals beſonders veröffentlicht und in Beteeff 
der Anmeldung bemerkt, daß ſowohl der Arbeit- 
geber verpflichtet iſt, jede von ihm beſchäftigte 
verſichetungspflichtige Perſon ſpäteſtens am drit- 
ten Tage dem Ortevorſteher anzumelden, wie 
auch die Ortsvorſteher gehalten ſind, auf Grund 
der von ihnen geführten Liſten über die in ihren 
Bezirken neu Yinzuziehenden Perſonen die Ver⸗ 
ſicherungspflichtigen zur Gemeindekrankenverſiche⸗ 
rung ſofort aufzunehmen und diejenigen Arbeit⸗ 
geber, welche die Anmeldung der von ihnen be⸗ 


der Anmeldung befanden. 


geſetzes vom 15. Juni 


ſchäftigten verſicherunge pflichtigen Perſonen un 
terlaſſen, zur Beſtrafung anzuzeigen. 


Arbeiter 


liche in Mergel-, 


andere Triebwerke zur 
z. B. Maſchiniſten, Heizer, Werkführer u. ſ. w. 


Die Ortsvorſteher find angewieſen worden, dles 
mit dem Bemerken den Arbeitgebern bekannt zu 
welche 
dieſen Vorſchriften zuwiderhandeln, mit Strafen 


machen, daß gegen die Ortsvorſteher, 
vorgegangen werden ſoll. 
— In der letzten Zeit ſind bei der königl. 


Polizei Direktion als gefunden angemeldet: 


1 Kinderſchürze — mehrere Schlüſſel — Porte 
1 Regenſchiem — 
1 gold. Armband — 1 Dachshund — 5 Taſchen⸗ 
1 Viſitenkarten⸗ 
taſche — 1 Lampenbrenner — 1 Armband mit 
Perlen — 1 Brille im Futteral — 1 Pelzmuff 


monnaies wit 


Inhalt 


tücher — 1 Pfandſchein — 


— I junger Hahn — 1 Peitſche — 1 Zwei⸗ 
markſtück (Medaille) — 


— 4 gehäkelter Kragen — 
— 1 Schießmedaille — 


2 Weſten — 1 Einmarkſtück — 1 wollenes 
Herrentuch — 1 Hundemaulkorb — Paar 
weiße Handſchuhe und 1 Korſett — 1 gelbe 
Marke. — Die Verlierer werden aufgefordert, 


ſich zur Geltendmachung ihrer Eigenthumsrechte 


binnen drei Monaten zu melden. 


Aus den Provinzen. 
Danzig, 15. Januar. 


Nr. 20) über die 


lich eines in der „Altpr. Ztg.“ enthaltenen Ge⸗ 


rüchts von einer gefährlichen Dammſenkung mit 


dem Ausdruck unſeres Zweifels in deren Richtig⸗ 
keit erwähnt. Der Zweifel iſt durchaus gerecht ⸗ 
fertigt gewiſen, wie die nachſtehende Erklärung 
beweiſt, um deren Aufnahme wir von dem Vor⸗ 
ſtezer des Bauamts für die Wiederherſtellung bes 
Nogatdeiches bei Jonasdorf, Herrn Regierungs- 
baumeiſter Ehlers, erſucht werden: In Nr. 17,475 
der „Danziger Zeitung“ iſt ein Gerücht erwähnt, 
welches in den Elbinger und Marienburger Zei- 
tungen umgehen ſoll, wonach der die Bruchſtelle 
bei Jonasdorf verſchließende neue Damm in einem 


unglaublich ſchlechten Zuſtande wäre, ſo daß an 


der Herſtellung durch Verlegen von Senkſtücken 


anderthalbfachen 


als Mitglieder angehörigen 


Geſetz- 
mäßig ſind verſicherungspflichtig: 1) Sämmtliche 
Geſellen und Lehrlinge im Handwerk und in 
ſonſtigen ſtehenden Gewerbebetrieben; 2) jümmt- 
Kies- und Torf⸗ 
gruben, ſofern die Auenutzung der Gräbereien 
zum Verkauf betrieben wird; 3) ſämmtliche Ar- 
beiter in Betrieben, in denen Dampfkeſſel oder 
Verwendung kommen, 


1 Hundemaulkorb — 
1 Damenzeugſchuyh — 1 Muff mit Taſchentuch 
1 Winterüberzieher 
1 Dunggabel — 


In unſerem Ta- 
geebericht (ſchreibt die „Danz. Zeitung“, vergl. 
Situation an der Weichſel 
haben wir am Freitag von Gerüchten der Elbin- 
ger und Marienburger Preſſe über angeblich Be⸗ 
ſorgniß erregende Erſcheinungen an dem neuen 
Damm bel Jonasdorf Notiz genommen, nament- 


wobei Rammpfähle im Wege ſtänden und durch 
Anfuhr von Boden gearbeitet wurde. 
Gerüchte ſind vollſtändig unwahr. 
bidauerlich, daß die Zeitungen von gewiſſenſoſen 
Menſchen mißbraucht werden, um derartige falſche 
Gerüchte zu verbreiten, welche geezanet ſind, die 
Bevölkerung eines großen Ge zu beunruhi⸗ 
gen und den Grundbeſitz zu ensiwershen. That⸗ 
ſache iſt, daß der Deich in voller Höhe und 
Breite mit flachen Böſchungen bergeſtellt iſt und 
keine unſtatthaften Senkungen und Durchquellun⸗ 
gen zeigt. 
vember verlegt. 
Bruchſtelle bereits vor Weihnachten aufgeriſſen. 


Alle dieſe 
Es iſt tief 


Das letzte Senkſtück wurde im No⸗ 
Das Eiſenbahngeleiſe iſt an der 


Kunſt und Literatur. 


Theater für heute. Stadttheater: 
Zum 8. Male: „Silvana.“ — Bellevue» 
theater: „Der Jourfix.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 
— „Hinrichtung mittelſt Elektrizität.) Noch 
für eine andere Menſchenklaſſe wie die Politiker 


war, wie die „Newyorker Handelszeitung“ berich⸗ 


tet, der Beginn des Jahres 1889 von großer 
Bedeutung, nämlich — für die Herren Mörder 
im Staate Newyork. Denn mit dem 1. Januar 
iſt das von der Legislatur im letzten Jahre paſ⸗ 
ſirte Geſetz in Kraft getreten, durch welches die 
bieherige Hinrichtungsmethode mittelſt des Stran⸗ 
ges abgeſchafft und dafür diejenige mittelſt Elek⸗ 
trizttät ſubſtituirt wird. Das neue Geſetz be⸗ 
ſtimmt nicht nur, daß der verurtheilte Verbrecher 
mittelſt Elektrizität vom Leben zum Tode gebracht 
werden ſoll, ſondern auch, daß die Leiche deſſel⸗ 
ben auf dem Gefängnißbofe ohne irzend welche 
veligtöje Zeremonie verſcharrt werden ſoll; es 
darf nicht einmal ein Gebel dadei verrichtet 
werden. Nachdem der betreffende Mörder im 
Gerichtsſaal das Todes urtheil empfangen, bei 
welcher Gelegenheit der Tag der Hinrichtung nicht 
erwähnt wird, hat er Abſchied von Verwandten 
und Freunden zu nehmen, da er ſofort gefeſſelt 
nach einem der Staategefängniſſe transportirt 
wird. An irgend einem vom Richter feſtgeſetzten 
und von demſelben nur dem betreffenden Ge⸗ 
fängniß⸗Direktor mitgetheilten Tage findet dann 
die Hinrichtung mittelſt Elektrizität ſtatt. Den 
Zeitungen iſt es, dem neuen Hinrichtungsgeſetze 
zufolge, verboten, irgend etwas über die Exe⸗ 
fution, außer der Meldung von der Vollſtreckung 
des Urtheils, zu veröffentlichen. Man iſt mit 
Recht ſehr geſpannt darauf, wie ſich die neue 
Einrichtung bewähren und ob dieſelbe den ange⸗ 
ſtrebten Zweck. nämlich durch das fie umgebende 
Geheimniß abſchreckend zu wirken, d. b. zur Ver ⸗ 
minderung der Mordthaten beizutragen, erreichen 
wird. Das Beſte an der Sache iſt entſchleden, 
daß man ſich bis jetzt noch nicht auf die Art 
und Weiſe geeinigt hat, in welcher die „elek- 
triſche Hinrichtung“ vorgenommen werden ſoll, 
und werden ſeitens der zu dem Zwecke von dem 
Gouverneur ernannten Kommiſſion noch immer 
diesbezügliche Experimente an Thieren vorgenom- 
men. Uebrigens erſtrecken ſich die Beſtimmungen 
des neuen Geſetzes nicht auf vor dem 1. Ja- 
nuar cr. zum Tode verurtheilte Verbrecher und 
genießen dieſelben noch das ſehr zweifelhafte „Ver⸗ 
gnügen“, mittelſt des Strickes in die Ewigkeit 
befördert zu werben. 


. ̃ —— —— —̃ñ— 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Darmſtadt, 16. Januar. Prinz Alexander 
von Battenberg reiſt morgen nach Wien ab, um 
dem Kaiſer die öſterreichiſchen Orden ſeines ver⸗ 
ſtorbenen Vaters zu überbringen. 

London, 16. Januar. Das Reuter'ſche 
Bureau erhielt den Text eines Briefes Stanley’ 
an den Scheikh Ben Mohamed, datirt den 17. 
Auguſt aus Boma of Banalyu, in welchem der⸗ 
ſelbe ſeine Ankunft daſelbſt mit 200 Leuten 
Emin Paſcha's anzeigt. 

Moskau, 16. Januar. Auf die Neujahrs- 
wünſche der Stadt Moskau erhielt der General- 
Gouverneur Fürſt Dolgorukow ein kalſerliches 
Reſkript, in welchem es mit Bezugnahme auf 
den Eiſenbahnunfall bei Borki heißt: 

„Gott hat gewollt, daß in dem Entſetzen 
über den Untergang, der uns gedroht und in 
der Freude über die Errettung vor uns und der 
ganzen Welt ſich diejenigen Gefühle unbegrenzter 
Liebe und Ergebenheit des Volkes offenbaren, 
welche die Kraft Rußlands bilden, indem ſie den 
Zaren und das Volk zur Arbeit und zu Thaten 
begelſtern. 

Indem ich in das neue Jahr eintrete mt 
dem erneuerten Glauben an das Walten deer 
göttlichen Vorſehung über uns und dem geliebt 
Vaterlande, flehe ich zu Gott, er möge unſe e 
Geſchicke und Handlungen lenken zu ſeinem Ruhr : 
und zum Wohle Rußlands.“ 

Sanſibar, 16. Januar. Die katpolije : 
Miſſtons⸗Station bei Puba iſt am 13. d. 2, 
von Rebellen überfallen worden und es [ind zwi 
Brüder und eine Schweſter ermordet, drei Brüd e 
und eine Schweſter gefangen worden. Eine a 
Bruder iſt es gelungen, ſich durch die Flucht 1 
retten. 

—— 2— .... 
Waſſerſtaud. 

Oder bei Breslau, 15. Januar, 12 Uir 
Mittags, Oberpegel 4,82 Meter, Unterpeg el 
— 0,04 Meter. — El be bei Dresden, 15. Ju⸗ 
nuar, — 1,44 Meter. — Magdeburg, 15. Ja- 
nuar, + 0,70 Meter. — Warth e bei Poſen, 
15. Januar, Mittags, 1,56 Meter. 
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